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Amtlicher Tsjeis.
fssor der Physiologie, der allgemeinen und spezicle.
Anatomie und der organischen Physik ^n der Univer
M t zu Zunch, Doktor Karl L u d w i g nim Pro
M o r der Physiologie und Zoologie an der mediMsch
chirurgischen Ioscfs'Akademie allergnädigst :u crncn
nen geruht.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat den
provisorischen ersten Kustos, Anton v. N e g u l y , zum
ersten und den ersten O W a l , Josef v. C s ^ r y , zum
zweiten Kustos an der k. k. Universitätsbibliothek zi,
Pesth ernannt.

Der Präsident des k. k. Obersten Gerichtshofes
yat den Vizcsekrctär der «nmln <lel censimcnto in
Mai land, Dr. Iosavhat N o t o n d i , zum Rathssc-
kretär des Obersten Gerichtshofes ernannt.

Heute wird ausgegeben und versendet: das Lan-
des. Regierungsblatt für das Herzogthnm K r a i n .
Erster Theil. XX. Stück. V l l . Jahrgang 183«.

Dasselbe enthält unter

^ ' ^ - Erlaß des k. k. Finanz. Ministeriums vom
t». M l l 1888, betreffend die weitere Ermächti-
gung einiger Zollämter des österreichisch-modcncsisch.
parmcsanischcn Zollvereins und einiger sardinischer

- Zollamter zur gegenseitigen Ueberweisung der Tran-
sitowaren.

^ « ^ / ^ Ä > > s k. k. Finanz'Ministeriums vom
6. April 1866, betreffend die Aufhebung der Ha«
dernkontrollc im illyrischen Küstcnlandc.

Nr. 92. Erlaß des k. k. Justiz« Ministeriums vom
8. April 1866, über dic Ablegung des Richter-
amts-Eides.

Nr. 93. Verordnung dcs k. k. Ministers für Kul-
tus und Unterricht vom 12. April 1866 womit
dic Schulfcricn an selbstständigcn Realschulen und
an Realschulen welche mit den Hauptschnlcn ver-
einiget sind, bestimmt werden.

Nr. 94. Verordnung des k. k. Ministeriums dcr
Justiz vom 13. April 1863, wodurch erklärt wird,
daß zum Zwecke der Löschung der Grundlasten die
Beibringung der Urkunden»Abschriften nicht erfor-
derlich sei.

Nr. 95. Verordnung des k. k. Ministers für Kultus
und Unterricht vom 23. März 1886, womit die
Zahl der Klassen an den Hauptschulcn bestimmt,
und der in denselben zn ertheilende Unterricht ge<
regelt wird.

Nr. 96. Vcrordnnng dcs k. k. Justizministeriums vom
53. April 1866. womit, im Einvernehmen
mit den k. k. Ministerien dcs Innern und der
Finanzen, die Vornahme der in den §§. 19
und 60 der Verordnung vom 16. November 1860,
Nr. 448 R.-G.<Vl., vorgeschriebenen Beglaubigung
der'Depositen», Haupt' und Kontobücher geregelt
wird.

Nr. 97. Erlaß des k. k. Ministers für Kultus und
Unterricht u. 18. April 1866, womit zu Folge der
a. h. Entschließung vom 29. März 1866 die Neu-
gestaltuug der k. k. Schulbüchcrverschlciß'Admim-
stration kundgemacht wird.

Nr. 98. Verordnung dcs k. k. Justizministeriums ,
vom 19. April 1866, znr Lösung dcs Zweifels,
ob die Erckution zur Sicherstcllung gcgcn den ^
Wechsclschulducr schon vor dcm Ablaufe der in dem .
Zahlungsaufträge bestimmten dreitägigen Frist an« ,
gesucht wcrdcn könne. ' '

Nr. 99. Verordnung dcs f. k. Finanzministeriums v. !
19. April 1866, womit das Dicnstverhältniß zwi- i
scheu den crponirtcn Vcrgkommissärcn und den vor» l
gesetzten Vcrghauptmannschaftcn geregelt wird. '

N.
Nr. 100 — 101. Inhaltsanzcigc dcr unter den Num-

mern 68 und 71 des Reichs - Gesetz > Blattes vom
>' Jahre 1866 enthaltenen Erlässe.
'' Laibach am 23. Juni 1886.
" Vom k. f. Redaktions-Bureau dcs Landcs'Negierungs-
'̂ Blattes für Krain.

RichtamMcher Theil
La ibach , 24. Juni.

^ Vergangenen Montag (am!8 . d.) sind Se. fürst«
„ lichen Gnaden dcr Hochwürdigste Herr Fürsterzbischof
a von G ö r z , Dr. A. G o l l m a y e r , in Görz eingetrof«

fen. Nachdem wir über dic Feierlichkeiten dcr Con«
sccration sowie dic darauf erfolgte Abreise von Lai-

^ bach bcrcits berichtet, fügcn wir bei, daß dcr gefeierte
' Kirchcnfürst zuerst in O b c r l a i b a c h , dann in

A d e l s b e r g , und überhaupt auf aUcn zwischen hier
und Trieft liegenden Poststationen besonders feierlich

. empfangen worden ist. Am letztgenannten Orte er>

. warteten Hochdenstlben nebst den k. k. Beamten, den
Gemcindeucrtretcrn, auch 16 Geistliche (Dechantc, Pfar
rer und Kapläne) aus dcr Umgcbung, darnnter sie-
ben ehemalige Schüler aus jener Zeit, als der ?. l .

' Fürst'Erzbischof an der f. b. thcol. Diözesan-Lchranstalt
in Laibach die Dogmatik vorzutragen dcgonnen hatte.
I n T r i e f t bewillkommte den hoh'n Reisenden unser
hochgeachtete Landsmann, dcr hochwürdigstc Bischof
Dr. L e g a t mit dcr gcsammtcn höheren Geistlichkeit.
Da dic Besorgung mehrerer Geschäfte einige Tage
in Anspruch genommen hatte, erfolgte die Abreise von
dort nach dcm Mctropolitansitze am Montagc. Von
dcr Diözcsan'Grcnze bis nach Görz glich die Fahrt
einem Triumphzugc, übcrall waren dic k. k. Zivil-
Behörden, dic Militär-Autoritäten, dic Gcmcindever'
trcter herbeigeeilt, dcn geistlichen Obcrhirtcn zu be-
grüßen. Besonders erhebend war der Empfang vor
dcr Stadt Görz, wo der Bürgermeister mit dem Gc-
meindcrathe nebst andern Autoritäten dcn Kirchenfe-
sten begrüßten, worauf dcr feierliche Einzug in
Görz stattfand. — Einstweilen wohitt der p. l . Herr
Fürst.Erzbischof im Palaste des Grafen Lanthicri.
Heute (Sonntag) soll dcr kirchliche Antritt mit dem
ersten solennen Hochamte in der Mettopolitankirche
gefeiert wcrdcn. — Gott erhalte recht lange dcn ver-
ehrten Oberhirten, — dieß ist dcr allgemeine herz»
liche Wunsch!

Das „ J o u r n a l de S t . Petersbourg"
über das Zirkular des Grafen Wa-

lewski.
(Schluß ) ^

Wir kommen zur Revision dcs Vertrages von j
1841. Das , was uns hicr zuerst überrascht, ist, daß ,
das französische Kabmct die bereits znr gütlichen Lö- <
sung dieser Frage errcichtcn Resultate gänzlich mit -,
Stillschweigen übcrgcht. Nach unscrer Ansicht ist dic s
nützlichste Garantie zur Sicherung der Ruhe des s
Orients nicht mehr zu suchen. Sie ist gefunden. Die 5
in dcr Konferenz versammelten Bevollmächtigten haben (
sic am 19. April in gemeinsamer Ncbevcmstimmung d
nntcr der Form cincr in diesen Ausdrücken abgcfaß- z
tcn Verpflichtung festgestellt: „Wcnn cin Konftickt r
zwischen dcr hohcn Pfortc und cincm dcr hohcn kon- si
trahircnden Theile c in t rä tc , so müßten die bciocn ^
S t a a t e n , ehc sie zu dcn Waf fen grc i fcn, die andern v
Mächte in dic Lage setzen, einem solchen Aeiißcrstcn Ẑ
auf friedlichem Wege zuvorzukommen." Dicse S t i - n
pulat ion mußte, um dic Wal i rhe i t zn sagcn, jrdcr (<
wcitcrcn Erörternng cin Ziel sctzcn. Dic Voranösichi 0

dcr Kabinctc konnte übcr dic SiHcrhcitsbürgschaft,
,. welche in dicscr Verpflichtung enthalten ist, nicht hin«
>n ausgehen. Das Prinzip vollkommener Gegenseitig-

keit, dessen Charakter diese Stipnlation trägt, macht
sic eben so ehrenvoll als beruhigend für alle kontra,
hircnden Mächte. Nachdem dicse Garantie für die
Erhaltung des europäischen Gleichgewichts gegeben
war, mnßte man da die Leiden des Krieges verlän«

- gcrii, nur um größcrc materielle Sicherheiten zu su-
chen? Das ist dic Klippc, an dcr die Wiener Kon-
ferenzen gescheitert fmd. Wir beklagen das, aber wir
wundern uns nicht darüber. Dcr menschliche Geist
kann mir das schaffen, was im Bereich des Mögli«

' l ' chcn liegt. Er muß gewärtig sein zu scheitern in
?f scincn Untcrnchmnngcn, wenn er darübcr hinaus»
f. gcht. Nirgends findet dicsc Wahrheit so ihrc Vestä«
,, tlgnng, wie bei dcn materiellen Garantien, mit dc-
, nen man mchr als ein Ma l politische Transaktionen
l' zu umgeben und zu sichern gesucht hat. Ein rechtes Vei-
le spiel dafür ist der Utrechter Vertrag, an den dcr britische
in Hcrr Bevollmächtigte nicht ganz glücklich, wie es scheint,
?r erinnert hat. I n der That , wcnn das Beispiel von
4, Dünkirchen übcrhanpt etwas bcwcist. so kann es cin<
^ zig und allein nur bcwciscn, daß die materiellen Ga-
'̂ rantien ohne allen Werth sind. Trotz der alten Ri-

u valitätcn scheu wir Frankreich im Vcsitzc von Dun»
r« kirchcn, und seine Seemacht ist ohne allen Wioer.
?. sprnch stärker als jemals. Unsererseits haben auch
^ wir dcn Glauben an die Festigkeit des Barriere«
,' Systems aufgegeben, seit wir dasselbe, da es mit so

vielen Anstrengungen errichtet worden war, 1830 an
'- ocn Grenzen dcs Königreichs der Niederlande fallen
r sahen! Die Erfahrung müßte demnach alle Kabmete
f warnen, nicht allzu viel auf illusorische Sichcrhcitcn

zu geben, die in der Gegenwart zwar der Eigcnlicbc
,' schmeicheln können, aber durchaus kein sicheres Pfand

für die Zukunft bieten. Was dic Erwähnung des
kaspischen Mcercs betrifft, die wir in dem Zirkular

l ocs Herrn Grafen Walcwski finden, so will es uns
- bedunken, als passe das Vcispicl nicht recht auf die
, Lage dcs schwarzen Mccrcs. Vcrgcssen wir nicht,

daß das kaspische Meer von Natur geschlossen ist, der
Eu.rinus aber dcn Flotten offen stcht, wclchc die Dar<
oanclien und dcn Bosporus passiren könncn. Ver«
gesscn wir wcitcrhin aber auch nicht, daß das schwarze
Meer nur so lange offen ist, als es die Türkei wil l .
Unter diesen Umständen sind die Bevollmächtigten Ruß«
lands so weit gegangen, als sic gehen konnten, in»
ocm sic vorschlugen, entweder das System der Ocff'
nung oder das dcr Schließung anzunehmen, dcr Kon-
fcrcnz überlassend, dasjenige zu wählen, das ihr für
oic Pforte wic für Europa das beste Pfand der Si«
cherheit zu gewähren scheine. Man wird leicht elw
sehen, daß es dagcgcn nicht möglich war, als Prin«
zip dcs Völkerrechtes festzusetzen, daß das schwarze
Meer zu gleicher Zeit geöffnet und geschlossen sein
solle. Eben so entgegen einer gesunden "Logik schien
es uns einerseits von der Achtung zn sprechen, die
man für dic Unabhängigkeit des Sultans hege und
andererseits die Anzahl dcr Schiffe zn bestimmen, die
oersclbe halten dürfe. Rechtlich wic faktisch schien
nns dicse Theorie unzulässig in Bezug anf uns. Die
Bevollmächtigten Rußlands haben das mündlich wie
schriftlich erklärt. Es wäre überflüssig, ihrc Gründe
noch cin Ma l zu wicdcrholcn. Dicse Polemik wäre
ohne Resultat. Man verständigt sich nicht mit dem
Mißtrauen. Man muß dcr Zcit die Sorge überlas«
scn, es zu beruhigen. Ucbcrdem wird man begrci»
fcn, daß das wahre Gleichgewicht dcr Staaten nicht
auf arithmetischen Zahlcn bcrnht. Eincm höheren
Gcset) unterworfen bcruht cö anf dcr Kcuutniß der
dauernden Intcrcsscn dcr Großmächte in ihren Be.
zichungcn zu einander. Rußland glaubt sich nicht be«
rilfcn, dic Schiffe zn zählcn, von dcncn dcr franzö«
sische Pavillon flattert in dcn Häscn von Toulon
Havrc und Boulognc. Obwohl im Kricge mit Frank!
reich, hat Nnßland doch kcincn Haß gcgcn Frankrcich
Das Interesse der bciocn Völkcr hat nichts zn .,/.
winncn in oicscm Kricge, das ist cin Element dcs
Gleichgewichts, welches keiner Zahl bedarf zn seiner
vollen Würdigling. Wir begegnen auf diesem Ioecn-
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gange einer andern Wahrheit, der, daß es wenig
vernünftig ist, wenn man das Interesse verkennt, was
Rußland hat, die Nuhe im Orient aufrecht zu erhal-
ten. Es ist klar, daß in jedem orientalischen Kon»
siikt für Nußland die Möglichkeit einer Vcrwicklnng
liegt, in der die Nestmächte ihm gegenüberstehen.
Die vereinigten Sccstrcitkräfte derselben müssen ihm
durch ihre Anzahl überlegen sein. Das bedarf keines
Beweises. Darin aber liegt die materiellste Garantie
des Friedens Aber, so wird man fragen, wie kam
es denn, daß diese Garantie nicht ausreichte nnd den
gegenwärtigen Konflikt nicht verhinderte. Sollen wir
daranf antworten? Das kam, weil man es der
Pforte überließ, znr Kriegserklärnng gegen Nußland
die Initiative zu ergreifen, während es die Aufgabe
der Repräsentanten der Verbündeten gewesen wäre,
ihr das zu widerrathcn und diesen Krieg zu verhüteu.
Man hat vorgegeben, daß es der Fanatismus der
Ulrma's gewesen sei, durch den dieser Akt der Feind«
seligkcit hervorgerufen, dem eine erste Invasion in
unsere asiatischen Bänder folgte oder voranging. Das
Wahre an der Sache ist, daL der herrschende Ein-
fluß in Konstantinopel den Moment für günstig hielt,
das ottomanischc Reich durch einen kriegerischen Auf«
schwung zu verjüngen. Dieser Einfiuß hat über die
weiseren Ansichten aller Kabinete gesiegt und hat sie
gezwnngcn, der Bewegung zu folgen, die Europa in
eine Krise gestürzt hat, gefährlicher, als alle mensch-
liche Voraussicht sie geglaubt. Die Zeit schien gekom-
men, wo die Weisheit der in der Wiener Konferenz
vereinigten Kabinete dieser Krisis ein Ziet sehen sollte.
Rußland hat das Bewußtsein, alles gethan zu habcu,
was in seiner Macht war, um durch seine Bcmühnn«
gen zn diesem großen Fricdenswcrkc beizutragen. Es
hat Grund zu glauben, daß seine Anstrengungen nicht
ganz ohne Erfolg geblieben sind. Der größere Theil
der auszugleichenden Schwierigkeiten ist zu einer eh«
renvollen Lösung gekommen.

Die öffentliche Meinung Europa's ist über die
Bedeutung dieses Erfolges uicht genug aufgeklärt.
Es ist gut, ihu zu konstatircn, wie er ist. Die Frage
der Fürstenthümcr ist geregelt. Die der Donauschiff'
fahrt gleicher Weise. Die dritte ist es zur Hälfte.
Der Türkci ist es zugestanden, die Vortheile zn gc»
nießcn, welche aus dem allgemeinen, dnrch das cn«

M ropäischc Völkerrecht hergestellten Systeme hervorgehen.
« Weiter sieht eine Spczialklauscl den Fall einer künf-
« tigen Spaltung zwischen der Pforte und einem der
« kontrahirendcn Theile vor, stipulirt, daß die andern
« M ä c h t e , ehe zu den Waffen gegriffen wird, in die
» L a g e gesetzt werden jollen, diesem Aeußerstcn auf frico-
« lichem Wege zuvorzukommen. Endlich die vierte Frage
«scheint une, obgleich sie in der Konferenz nicht be-
« h a n d e l t worden, moralisch gelöst zu sein. Alle Mächte
« s i n d unter sich über die Nothwendigkeit einig, die
« F r e i h e i t dcs Kultus und die Verbesserung des Schick«

der Christen in der Türkei umcr den Schuh
europäischen Aktes zu stellen. Alle sino glei»

Weise von dem Wunsche beseelt, diesen Akt mit
nöthigen Formen zu bekleiden, um ihn mit den

Rücksichten für die souveramc Macht des
« . S u l t a n s in Einklang zu sehen. Schließlich erkennen
W o l l e Kabinrt an. daß vermittelst dieser die Freiheiten

türkischen Ehristcn gewährenden Sicherheit eine
die Rivalitäten beseitigen würde,

eine isolirte Intervention bis zu diesem Tage
Wir fragen, ob ein Friedensschluß, der

diesen Grundlagen ruht, nicht alle für die Bc«
festigung der Ruhe im Oriente wünschcnswcrthcn
Elemente in sich schließt. Wir fragen endlich, ob es
weise ist, diesen Erfolg in Frage zu stelleu, indem
man ohne Noth einen Kampf fortsetzt, der geeignet
ist, die letzten Hilfsquellen dcs ottomanischen Reiches
zu erschöpfen, welches die Westmächte als wesentliche
Bedingung der Erhaltung dcs europäischen Gleich-
gewichts betrachtet haben. Das sind die Vetrachtun'
geu, welche sich uns in dem Augenblicke anforängen,
wo wir den Schluß der Wiener Konferenzen erfahren.
Dieser Schluß ist durch die Weigerung dcr französischen
und englischen. Bevollmächtigten, den Vorschlägen des
österreichischen Hofes bcizutrcten, die in einer Richtnng
der Annäherung gemacht waren (sailt',8 linn« mi dut
cl« ruj)p!0cll0!n< n>), hervorgerufen. Auf diese Weige-
rung hin hat Herr Graf Buol die Sitzungen am 4.
Juni für geschlossen erklärt.

Die Schuld des Abbruches fällt so auf die West-
mächte. Ihr böser Wille hat der Unterhandlung ein
Ende gemacht. Das Kabinet von St . Petersburg
ist dafür nicht verantwortlich. Wenn es auf dcr einen
Seite Frankreich nnd England den festen Entschluß
entgegengesetzt hat, mit Forderungen, die über die bei
der Eröffnung dcr Konferenzen gezogene Grenze gin»
gen, nicht zu transigircn, so hat es auf dcr andern
den bcfrcnndeteu Mächten den Beweis seines anf»
richtigen Wunsches gegeben, sich loyal an einem
Fricdcnswcrkc zu bcthciligen, das dem Gefühl der
Würde Nnßlands entspricht,' verständig in seinen Prin«
zipicn, wird es einer chrcnwcrthcn Versöhnung die
Wege osscn lassen. bis der Wunsch nach Frieden sich

allgemeiner in Frankreich und England gezeigt haben,
bis die Erfahrung die öffentliche Meinung beider
Bänder über die Täuschungen eines Krieges ohne Ob«
jckt und eines Hasses ohne Grund aufgeklärt haben
wird. Es wird dann erlaubt sein, die Unterband'
lungen mit Hoffnnng auf Erfolg aufzunehmen, um
Europa die zu lange verkannte Wohlthat einer allgc>
meinen Ruhe zuzusichern.

Protokolle der Wiener Konferenzen.
P r o t o k o l l Str. X I V .

W i e u , am 4. Inn i 186«.
(Schluß.)

Anwesend:
F ü r Oesterreich: Herr Graf v. V u o l-

S c h a u c n s t c i n :c. ?c. und Herr Freiherr von
Prokcsch 'Osten :c. :e. F ü r Frankre ich: Hcrr
Baron v. B o n r q u e n e y ?e. :c. F ü r G r o ß b r i -
tannien : Hcrr Graf v. W es tmorc l and :c. ?c.
F ü r Z luß land : Hcrr Fürst u. Gortschako ff :c.
?c. und Herr v. T i t o f f :c :c. F ü r die T ü r k c i :
A a l i Pa jcha ?c. :c. und A a r i f Ef fendi :c. :c.

I m Resum« findet er in den allgemeinen Prin-
zipien dcs Vorschlags des Grafen Buol die Grund«
lagen einer möglichen Lösung dcr dritten Garantie.

Herr v. Titoff theilt diese Meinung seines Kol«
legen; ohne dcr persönlichen, von ihm auseinander
gesetzten Würdigung etwas hinzuzufügen zn haben,
tritt er völlig der offiziellen Erklärung desselben bei,
den vom österreichischen Minister der öffentlichen
Angelegenheiten vorgelegten Vcrmittlungs'Vorschlag
dcr Prüfung und Entscheidung seines Hofes vorzu.
legcu.

Ali Pascha erklart, daß dcr Vorschlag einer di<
rcktcn Einigung zwischen dcr hohen Pforte nnd Ruß»
land, wie die übrigen im Schooß dcr Konferenzen be«
rathcncn Systeme das Prinzip der Beschränkung zur
Grundlage habe. Da die wiederholte und kategori«
schc Verwerfung dieses Prinzips von Seite dcr Vc<
vollmächtigtcn Nußlands das Aufgeben aller Vor»
schlage dieser Art veranlaßt habe. so habe er und
sein Kollege es nicht für nöthig gehalten, Instrnlti0'
nen ihres Hofes über dieses selbe Projekt einzuholen,
nnd sie befinden sich deßhalb in derselben Lage, wie
oic HH. Bevollmächtigten von Frankreich und Groß»
britannien.

Aarif Effcndi schließt sich dieser Auffassungs.
weise bei.

Freiherr v. Prokcsch bebt hervor, daß die Ve»
vollmächtigten Nußlands uicht unbedingt das Prinzip
der Beschränkung verwerfen/ daß vielmehr ihre Ein>
Wendungen sich anf die Form beziehen, unter welcher
dieselbe in Anwendung gebracht werden könnte. Da
die Bevollmächtigten Rußlands sich bereit erklärt ha>
bcn, den österreichischen Vorschlag ihrem Hofe vorzu-
legen, so spricht er die Hoffnung aus, daß die Be»
vollmächtigten Großbritanniens ihrerseits dasselbe thun
werden.

Die Bevollmächtigen Frankreichs und Großbri-
tanniens lehnen es ab, in dieser Bcziehnng eine Vcr>
pftichtung zu übernehmen.

Indem Graf Vuol mit Befriedigung wahrnimmt,
daß die Bevollmächtigten Nußlands seinen Vorschlag
ihrem Hofe unterbreiten werden, glaubt er sich dcr Ant«
wort auf die Bemerkungen enthalten zu können, dc«
ren Gegenstand er von Seite dcs Fürsten Gortscha»
koff gewesen ist, da dieser selbst ihnen nur den Werth
versöhnlicher Eindrücke beilege. Er fügt hinzu, er sei
übrigens allzu gerecht, um nicht zu erkennen, daß dic
Erklärungen dcr Bevollmächtigten Frankreichs und
Großbritanniens es dem Fürsten Gortschakoff in der
That erschweren, in eine genancre Disknssion cinzu»
gehen. Er stellt endlich fest, daß dic Bevollmächtig«
tcn dcr Seemächte, indem sie selbst dic Konferenzen
als geschlossen erklärten, ihn einer peinlichen Pflicht
überhoben haben, deren Erfüllung ihm scinc Stel-
lung auferlegt hätte. Indem er den Herren Bevoll-
mächtigten dankt, daß sie anf seine Einladnng sich
vereinigt haben, um d<c Konferenzen in angemessener
Weise zu schließen, erklärt er, daß Oesterreich keinen
weiteren Vorschlag zu machen hat, daß es übrigens
stets bereit sein wird, besonders wenn dieß im Intcr-
esse dcs Friedens liege, deu kriegführenden Mächten
die Gröffnnngcn mitzutheilen, welche eine, oder die
andere ihm zukommen zu lassen in den Fall kommen
könnte.

Baron Bourqneney ergreift noch ein Mal das
Wort, um die gegenseitigen Stellungen genau festzu'
stellen. Er behauptet, daü seine Regierung nach Al«
lcm, was in den Konferenzen vorgegangen, berechtigt
war, jeden anf das Prinzip dcr Beschränkung gcgrün>
deten Vorschlag als von den Bevollmächtigten Ruß'
lands entschieden zurückgewiesen zu betrachten; es habe
daher in dic Instruktionen, mit welchen es seinen Vc>
vollmächtigten für eine Schlußkoufcrenz versehen, eine
entgegengesetzte Voraussicht nicht aufnehmen können.
Scinc Regicrnng ist in dieser Ucberzengung durch das
Zirkular des Herrn Grafen v. Ncssclrodc bestärkt wor-

den, welches ein Unheil über die Gesammtheit der
Konferenzen fällt, und demnach zu dcr Annahme be-
rechtigt, daß das Kabinet von St . Petersburg selbst
dic Konferenzen als geschlossen betrachte. Er macht
schließlich dem Fürsten Gortschakoff bcmcrklich. daß
der österreichische Vorschlag sich auf das Prinzip
dcr Bcfchränknng in seiner strengsten Bedeutung
gründe.

Graf Westmoreland stellt fest. daß nach der ka«
tegorischen Verwerfung des Bcschränknngs-Prinzips
scinc Regierung dic Fortsetzung dcr Berathungen nutz«
los befunden habe, und demnach dic vorhergehenden
Konferenzen als geschlossen betrachtet hat. Da seine
Vollmachten erschöpft sind, so hat er nichts weiter
zu sagen, als daß cr dcr Würdigung seiner Rc<
gierung das Protokoll dcr heutigen Konferenz vorlc«
gen wird.

Indem Fürst Gortschakoff Herrn v. Vourquency
antwortet, stcllt cr wiederholt fest, daß cr, sowohl in,
den Konferenzen als außerhalb derselben, so oft die«
scr Gegenstand zur Sprache gekommen ist. beständig
bchauptct habe, die rnssischcn Bevollmächtigten wür«
den jede Rußland zugcmuthete Beschränknng seiner
Streitkräftc als eine Beeinträchtigung dcr Souvera«
netätsrcchte ihres Gebieters und als ein unübersteig«
lichcs Hinderniß dcs Fricdcns betrachten. Diesem
Prinzip ist er stets treu geblieben, und cr stellt es in
dieser Schlußkonfercnz neuerdings auf; cr fordert die
Konfcrcnzmitgliedcr, welche die Protokolle in dcn Hän>
den haben, und insbesondere den Bevollmächtigten
Frankreichs auf, in diesen Akten cincn cinzigcn Grund«
satz oder ein einziges Wort anfznsuchen, die nicht mit
dem übereinstimmen, was cr heute behauptet. Graf
o. Vuol habe in seiner Eröffnungsrede ausgesprochen,
daß das Wiener Kabinct bemüht war. eine für alle
Theile gleich ehrenvolle Lösung zu finden; cr (Gor«
tschakoff) habe nur in dcr dem zwcitcn Artikel zu
Grunde liegenden Idee ein geeignetes Mittel gefun»
dcn. Ma'chtcn. dic sich gegenseitig achten, als Grnnd«
lagc zu Unterhandlungen zu dicuen, nämlich die Kom>
bination, ein Abwägen der Kräfte durch ein direktes
Einvernehmen und dic gegenseitige Einwilligung der
intcressirtcn Parteien festzusetzen.

Baron Bonrqneney bemerkt ihm. daß es nichts-
destowenigcr ansgemacht sei, daß dcr vom Herrn
Drouiu dc Lhuys in der cilftcn Konferenz gemachte
Vorschlag, dahin lautend, «daß sich dic russischen Ve-
vollmächtigten und die Pforte im Schooßc dcr Kon«
fcrcnz über eine dcr Abwäguug ihrcr betreffenden
Streitkräfte zn gebende Grundlage zu verständigen
hätten, dic in rincm von ihnen zn nntevzcichncudett
Arrangement niederzulegen sein würde, welches dem
Vertrage angehängt, gleiche Kraft und Geltung mit
diesem baben würde," verworfen worden sei.

Fürst Gortschakoff erinnert Herrn v. Bourqucncy
daran, daß cr im Protokolle dcr Sitzung, dic er an«
sührt. dcn Beweis finden werde, daß seine Einwen«
dnngcn sich nicht auf den Gedanken eines direkten
Einvernehmens an und für sich, sondern auf den nicht
sehr praktischen Modns bezogen haben, in welcher die«
ses herbeigeführt werden sollte.

Nach einigen Bemerkungen des Fürsten Gortscha«
koff. welcher den Eindruck zn modifiziren suchte, den
das Rundschreiben des Herrn Reichskanzlers von Nuß«
land anf dcn Baron Vourqncncy hervorgebracht hat,
wurde die Sitzung aufgehoben.

(Folgen die Unterschriften.)

Pei laae zum P r o t o k o l l Str . H F ^ .
Artikel 1.

Dic hohen kontrahircndcn Theile verpflichten sich,
indem sie wünschen, daß dic hohe Pforte Theil nch'
mcn möge an dem Vortheile dcs zwischcn den ver«
schicdcncn Staaten Europa's durch das öffentliche
Recht gegründeten Konzerte, jeder für sich die Unab--
hängigkeit und territoriale Integrität des ottomani-
schen Reiches zn achten, und garantiren sich gemein«
schaftlich dic strikte Veobachtnng dieser Verbindlichkeit
und werden daher jeden Akt oder jcdcs Ercigniß, wel»
ches geeignet wäre, derselben Eintrag zu tyun. als
cinc Frage von europäischem Interesse betrachten.

Wenn cin Konflikt zwischen dcr Pforte und einer
dcr kontrahircndcn Mächte entstehen sollte, werden
diese beiden Staaten, bevor sie zur Anwendung der
Waffen greifen, dic anderen Staaten in die Lage sc<
tzcn, dieser äußersten Maßregel durch friedliche Mittel
vorzubeugen.

Artikel 2.
Die russischen Bevollmächtigten und die Bevol!«

mächtigten dcr hohen Pforte werden gemeinschaftlich
dcr Konferenz dcn übereinstimmenden Effcktivstand der
maritimen Kräfte vorlegen, den dic beiden Uferstaaten
im schwarzen Meere unterhalten werden, und welcher
den gegenwärtigen Stand dcr aktiven rnss. Schiffe in
diesem Meere (l'<>!nl aolu<>l clo« dlUinum« ,-»8505 n
llot) nicht übersteigen wird. Dic Uebcrcinknnft. wel-
che sie dicßfalls unter sich treffen werden, wird el<
nen intcgrircndcn Theil des allgemeinen Vertrages
ansmachen. Eben so werden in diesen Vertrag die
Mittel eingeschaltet werden, über welche dieselben ^
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uollmächtigten übereingekommen sein werden, zu dcm
Zwecke, dic genaue nnd fortdauernde Beobachtung
der Vestimmnngen des gegenwärtigen Artikels zu über»
wachen.

Artikel 3.
Die Regel der Schließung der Meerengen des

Bosporus und der Dardanellen, welche durch den
Vertrag vom 13. Juli 184l feierlich anerkannt wurde,
bleibt w Kraft, ausgenommen dic in den folgenocn
Artikeln festgestellten Ausnahmen.

Artikel 4.
Jede der kontrahircndcn Mächte, welche kein

Etablissement im schwarzen Meere hat. wird durch
einen Fcrman Sr. Hoheit autorisirt werdcu, in dicfts
Meer 2 Fregatten oder Schiffe von geringerer Starke
einlaufen zu lassen und zu stationircn.

Artikel 6.
I n dcm Falle, daß — was Gott verhüte — der

Sultan von einer Agression bedroht sein sollte, behält
er sich das Recht vor, dic Meerengen allen Seekräf-
tcn seiner Alliirten zu erschließen.

Vom südöstlichen Kriegsschauplätze.
Dic „Mi l . Ztg." schreibt:
«Das Zerstörungswcrk der Alliirten im asow'-

schen Mccre'ist vollbracht; General Brown ließ in
Icnikalc und Kcrtsch cinigc Tausend Mann Besatzung
zurück und traf mit dem Gros der Erpeditionstrup«
pen in Balaklaua am 16. Juni wieder ein. Aus letz-
terer Station und aus Kamicsch liegen Briefe vor,
denen zufolge die Aufnahmsspitäler von Kranken und
Verwundeten überfüllt sein sollen. Unter letzteren sind
die Mehrzahl Franzosen; sie erreichen dic Ziffer von
!l bis 4 Tausend, und es soll wenig Hoffnung vor»
Handen sein, dic Hälfte derselben zu retten. Die
Tschernaja - Armee lagert wieder ausschließlich am lin-
km Flußufer, und zwar in der Stärke von 60.000
Mann. Es ist in Valaklava nicht bekannt, welcher
General das Oberkommando über dieses Detachemcnt
führt; dasselbe besteht bekanntlich aus zwei französi-
schen Divisionen unter General Canrobert, aus der
französischen Kavallcriedivisiou Morris und ans dem
Gros der englisch-türkisch-picmontcsischcn Armee. Es
verlautet aber als Gerücht, daß im Falle cincs wei-
tcren Vorrückcns dcr General Pelifficr den Obcrbc-
fthl persönlich übernehmen würde.

Dic Vclagcrnngs-Arbcitcn dcr Nlliirtcn am rech«
ten Flügel schreiten uur langsam vor; uach Erobe-
rung des „Mamelon'Vcrt" und der zwischen diesem
Wcrkc und dcr Thurmbastion gelegenen Luncttc"
„Kamtschatka" befinden sich dic Verbündeten 200
Schritt am Glacis vor der ersten Dcfensivlinic dcr
Schiffervorstadt. Die mit Bastionen vcrschcnc krc-
nclirtc Mauer dieser Fcstuugszcilc ist, wic dic Werke
Rcdan uud Malakoff, mit zahlreichen Geschützen ar-
mirt, und kann mit stürmender Hand nicht früher
genommen werden, bis in dieselbe Bresche gelegt wer-
den würde.

Hinter dieser Mauer, auf dcm Raume bis zur
zweiten Dcfcnsivlimc, lagern 18.000 Mann. Diese
zweite Dcfcnswlinic besteht nur aus Erdwcrkcn, ist
abcr nichtsdestoweniger eine feste Vcrschanzung auf
den schroffen Anhöhen, von welchen dic Schiffcrvor-
stadt umgeben ist. Das Hospital, das Arsenal der
große Artillerie-Park, dic Docs und dic Kaserne sammt
dem Fort Panl sind gleichfalls stark befestigt, und
diese Objekte eignen sich zedenfalls besser zur Verthei-
digung als die ^tadt selbst. Es ist daraus zu ent-
nehmen, daß dic Alliirtcn noch ein schweres Stück
Arbeit in Angriff zu nehmen haben, bis sic an's
Ziel, nämlich znr Eroberung dcr Karabclnaja ge-
langen.

Die Nachricht, daß die Verbündeten vor Pere-
kop Position genommen haben, blieb bisher unbestä-
tigt, eben so das Gerücht, daß sich Ismael Pascha
in Silistria zu einem Einfalle nach Vcssarabicn rüste."

Der «Mil. Z." wird fcrucr aus Scbastopol,
9. Juni , geschrieben:

„Nachdem das Feuer dcr Belagerer fast gauz
aufgehört hatte und auch das Schießen aus der Fc-
stuug thcilweisc verstummt war, ward den 6. das
Bombardement sowohl zu Wasser als auch zu Lande
in nie gesehener Ausdclmuug crnencrt. Von der Land-
scitc wurden dic Alliirtcn bald gezwungen, auf ihrcu
gegen die Bastion Nr. 6 vorgerückten Nattcrien das
Feuer einzustellen. Nicht so an dcr Mceresscitc. wo
das Fort Konstantin cinigc Beschädigungen erhielt,
die jedoch noch am sclbcn Tage wieder reparirt wurden.

Das Feuer des Forts war von dcm besten Er-
folge begleitet. Vicr feindliche schwimmende Batterien
oder Kanonicrbootc sahen wir in Grund gebohrt ver-
sinken und eines dcr Schiffe crplodircn. Dic Bcschä-
digungen in der Stadt selbst sind bcdcntcnd, dießmal
blicb kcinc Stcllc in dcrselbcu von dcm fürchterlichen
Bomben, und Raketenrcgen verschont. Dic Vcsatznng
ist aber uach wic vor von dem besten Muthe bcscclt.

I n Folge dcr Vcscßung von Kcrtsch und Icni-

kalc durch dic Alliirtcn ist eine große Veränderung
in der Dislokationsweisc der russischen Armee in dcr
Krim cingctretcn. Dic Vertheidigung von Scbasto-
pol führt wic bisher General dcr Infantcric Graf
Osten-Sacken in Person. Der Defcnsiv-Nayon ist in
drei Abtheilungen getheilt. Die erstc Abtheilung zwi-
schen dcr Bastion 1 — 4 bcfchligt Vizc-Admiral Stan-
jnkovich, zugleich Platzkommandant, die zweite zwi-
schen Bastion Nr. li und 7 General-Lieutenant Ehru-
lcff, auch provisorischer Truppcnkommandant; dic
dritte zwischen Bastion Nr. 8 — 10 endlich Admi-
ral Ponfiloff, dcr wicdcr gcncscn ist. Dic Armcc
im frcicn Fcldc wird von dcm ObcrkomMandanten
dcr gcsammten Süd- und Krim-Armcc Fürsten Gor-
tschakoff bcfchligt. Unter ihm kommandirt das Korps
an dcm rechten Ufer dcr Tschcrnaja bis an dcn Bcl-
bck General-Lieutenant Sämann. I m Rücken dcr
englischen Positionen steht Liprandi. An dcn Stra-
ßen zwischen Vaktschi-Sarai und Scbastopol steht dic
Reserve uuter Gcncral-Licutcuant Vischncffsky, mit
dcm rechten Flügel an dic Cernirungsarmce des Ge-
neral-Lieutenants Pauloff bei Enpatoria stoßend, mit
dcm linken die Verbindung Liprandi's mit dcm Haupt-
korps Samarin's, zwischen dcr Tschernaja und dem
Belbck, unterhaltend. Endlich steht dcr Gcncral Bcl-
lcgardc nach scincr Vereinigung mit dcr schwachen
Trnppcnabtheilnng Wrangcls und dcr vorangccilten
Dragoner-Division Montn'sors zwischen Arabat und
Kcrtsch.

Bei der Nachricht von der Landung dcr Ver-
bündeten in Berdiansk und ihren Strcifzügcn in dcr
asow'schen Scc sandten die dcntschcn Mennonitcn-
Kolonicn an dcr Molotchna cinc Deputation uach
Nova-Ezcrkaskan an den General Chomutoff, mit
der Bitte um Waffen, damit sic den Feind hcrans-
schlagen hclfcn. Dcßglcichcn that auch dcr in der
großen Steppe an dieser Scc umhcrzicbcndc Nogais-
Stamm. Vcidc wurdcu dahin beschicden, daß für
dcn Augenblick keine Gefahr sei, im Nothfälle abcr
von ihrem Anerbieten Gebrauch gemacht werdcn sollc.
Jedenfalls würde abcr dicscr' patriotische Zug zur
Kcuutniß dcs Kaisers gebracht werden. Dagcgeu
wird das ganze Donzer Land zu den Waffen aufge-
rufen und diesem Aufrufe Folge gclcistet."

Oesterreich.
W i e n , 23. Juni. I n Tarnow, wo Sc. Ma-

jestät am 17. Juni um 10 Uhr früh anlangten und
im bischöflichen Palais abgestiegen war, ist eine un-
gehencrc Volksmenge aus den entferntesten Gegenden
zusammen geströmt, um dcn Monarchen zu sehen.
Unter enthusiastischen Iubclrufm begab Sich dcr Kai-
scr auf dcn Ekcrzicrplatz, wo dic Truppenübungen
stattfanden, dann in das provisorische Militärspital
im Seminar und in das im Bau stehende Militär«
Erziehungshans. Nach sodann crfolgtcr Vorstellung
der Geistlichkeit, des sehr zahlreich anwesenden Adels
und dcr Behörden, ertheilte Se. Majestät Privatau«
dicnzcn und besuchte sodann dic Arrcstc, die k. k. und
die magisttatischcn Amtslokalitätcn, in dic Geschäfts-
führung bis in das kleinste Detail Einsicht nehmend.
Zur kais. Tafel waren dcr Hr. Bischof, die geistlichen
Zivil» und Militärautoritäten und ein großer Theil
ves galizischen Adels geladen. Auf dcr Fahrt von
Vochnia nach Tarnow wurde Sc. Majestät dcr Kai«
scr in allen Zwischcnstationcn feierlich begrüßt. Ucbcrall
war zahlreiche Volsmengc aufgestellt, die dcn Mon>
archen mit Iubcl begrüßte.

" — Rciscprogramm Sr. Majestät dcs Kaisers.
24. Juni : Abreise von Lemberg; 26. Inn i : Ankunft
in Zloczow; 20. Juni : in Tarnopol; 27. Jun i : in
Czottkow; 28. uud 29. Juni : Anwesenheit in Za-
lcschtschyki; 30. Juni: Ankunft in Ezernoivitz; 1 Jul i :
Reise nach Nadanz; 3. Ju l i : Rückkehr nach Czerno-
witz; 4. I n l i : Ankunft in Kolomea; i». Ju l i : in
Stanislow; 6. Ju l i : in S t ry ; 7. Ju l i : iu Sambor;
8. Ju l i : in Przcmysl und 9. Juli über Krakau Rück-
kehr nach Wien.

— Der k. Regierungspräsident von Oberbaicrn,
Freiherr v. Zu»Rhein, erhielt dcn k. Auftrag, Ihre
Majestät dic regierende Kaiserin in Roscnheim am
20. Juni feierlich zu empfangen, und am 2 l . Juni
nach Posseichofen zu geleiten.

Neueste Post.
W i e n , 22. Juni- Die kais. «Wiener Ztg."

schreibt: Nach hier eingelangten telegraphischen Nach-
richten sind Ihre Majestät die Kaiserin gestcrn, dcn
21. d. um 6 M r Nachmittag, im erwünschtesten
Wohlsein in Possenhofen angekommen.

Die nachfolgenden telegraphischen Depeschen aus
Warschau vom 9. (2l.) Juni werden der „Wr.
Ztg." mitgetheilt:

I.
Fürst Gortschakoff meloet telegraphisch vom 6.

(18.) Juni 2 Uhr Nachmittags:
„Nach einer überaus mörderischen Beschießung

scnnonttcl',! I« ^Ni'»! m ^ i t i l V ' l , ) , die 24 S t u n d e n
oaucrte, und einem beispiellosen Bombardement ist der
Feind hcutc mit Tagesanbruch gegen die Bastionen
Nr. 1, 2, 3 und die Bastion Korniloff Sturm gclau«
laufen. Uebcrall mit einem enormen Verluste zu»
rückgeworfcn, traten dic Franzosen dcn Rückzug an,
sechshundert Gefangene in unsern Händcn lassend.

Fürst Gortschakoff schließt seine Depesche mit fol»
gendcn Worten: Die Brauour allcr Vertheidiger Sc«
bastopols, vom General bis zu dcn Soldaten, hat den
höchsten Grad erreicht.

II.
Fürst Gortschakoff meldet, daß nach der von un.

scrn Trnppcn so ruhmreich am 6. (18.) Juni zurück«
geschlagenen Bestürmung dcr Feind sein Feuer fast
gänzlich eingestellt und daß krin bedeutendes Ereigniß
vor Sebastopol bis 6 Uhr Abends am 7. (19.) d.
stattgefunden hat.

Telegraphische Depeschen.
T r i e f t , 22. Juni. Dcr Po ist nach den letz-

ten Nachrichten merklich gefallen. Der Schaden soll
in einigen Gegenden beträchtlich sein.

U d i n e , 2 1 . Inni . Dic vorherrschend kühle
Wittcruug verspätet dic Saatcnrcife. Die Noggcn>
ernte ist nahe und verspricht ziemlich ergiebig zu wer«
den; im Allgemeinen ist der Stand der Saaten be«
friedigcnd. Dcr Wein gedeiht reichlich, und es ist dic
Traubcnlrankhcit bis jctzt ohne großc Ausdehnung
geblieben.

P a l e r m o , 13. Juni. Dic Ankunft Ihrer
k. Hoheiten dcs Herzogs und dcr Hcrzogin von Bra-
bant am Bord dcs Lloyddampfcrs »Vorwärts" ist cr<
folgt; dic hohcn Reisenden wurden vom Statthalter
Fürsten von Castelcicala empfangen.

F l o r e n z , 19. Juni. Der Abschluß eines
Handels- nnd Schifffahrtvertrages mit Modena ist
erfolgt.

P o t s d a m , 2 l . Juni. Der «Staatsanzeiger"
meldet: Se. Majestät dcr König hatte eine sehr gute
Nacht gehabt, hütet übrigens wegen dcs schlechten
Wcttcrs noch das Zimmer.

P o t s d a m , 22. Juni. Das Befinden Sr.
Majestät des Königs bessert sich täglich, doch hütet
er heute noch das Zimmer.

P a r i s , 22. Juni. Der „Moniteur" bringt
vom 17. und 18. d. M. zmei Depeschen des Gene«
rals Pclissier; nach dcr ersteren hatte General Bos»
quct die Tschcrnajalinic beseht; am folgenden Tage
sollte gemeinschaftlich mit dcn Engländern ein Angriff
gegen den Malakossthurm ausgeführt werden, Die
fnlgendc Depesche meldet: „Ungeachtet dcs Fcucrei«
fers der Truppen sei dcr Angriff mißlungen. Der
Rückzug nach den Parallelen mußte verordnet werden
und wurde in Ordnung ohne Belästigung von Seite
des Feindes ausgeführt; unmöglich sei cs, sofort die
betreffenden Verluste anzugeben.

L o n d o n , 22. Juni. (Unterseeisch). Lord Na<
glan meldet, dic Engländer uud Franzosen attaquir«
tcn am 18. Morgens dcn Redan und Malakoffthurm,
wnrdcn jedoch beiderseits mir großem Verluste zurück-
geschlagen.

L o n d o n , 22. Iuui . Lord Palmerston mcl<
dct: Dic lctztcn Berichte aus dcr Krim seien v. 17.
d. datirt uud melden nichts Wesentliches. Dic Regie-
rnng habe durch Dänemark von Rußland die Vestra»
fung des Frevels von Hango' begehren lassen.

K o n s t a n t i n o p c l , 14. Iuui . (Auf dem Land.
wege über Bukarest.) Dcr ncnc Handelsvertrag der
Pforte mit Griechenland ist am 9. d. gezeichnet wor»
den. Dic Pforte macht nach dem «Ionrnal dc Kon«
stantinoplc" eine neue Anleihe von 100 Millionen
Franks unter Garantie dcs englischen und französischen
Gouvernements. Täglich treffen Schiffe mit Verwun-
deten aus dem schwarzen Meere hier ein.

L o k a l e s .
Laiback, 24. Juni.

Freitag (am 22. d.) fand das zweite und letzte
Konzert dcs Pianisten Hrn. D o o r Statt , das zahl»
reich besucht war. Dasselbe erfreute sich dcs ungc«
theilten, wahrhaft stürmischen Applauses, und dcr
Kouzcrtgebcr wurde nach jcoer von ihm vorgetrage»
ncn Piece hervorgerufen. Besondern Beifalls erfreute
sich dessen Komposition »Nni-cgi-nll« v<mi!i,nn,?", und
am Schlüsse wurdc ihm wiederholt die Auszeichnung
des Hervorrufes zu Theil. Auch sämmtliche Mitwir--
kendc losten ihre Aufgaben zur vollsten Befriedigung.
u..d so gestaltete sich dieser Konzcnabend zu einem
oer schönsten scit langer Zeit. Herr D o o r ist bereits
nach Wicn abgereist.

^D rüc t "ün^Mr lag von I . v. K le inmayr H F . V a w v e r g m ^awacy. — n e r a n i w ^ n u ^ « r ^ l ^ . «5. ^ ,«« .v r .u
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aus dem Adendblatte der östcr kais. Wiener-Zeitung

Wie» 22. J u n i 1855, M i t tags l Uhr.
Die Vörsc ' zeigte ^w^r eine geringe GeschäftSlusi, die

Effeltenkurse hielten sich jedoch fest.
5"/.. 78 ' / . - 'V...
National-Anlchen 83 ' / , — " / . . .
1854er Lofc <N2 '/,.
Nrrdbahn-'.'tttic», Anfangs 2tt7'/. -^ 208, schlössen zur

Notiz weichciib.
Etaats.iftnb^lm-Nkticn zwischen 308'/. und 309 V..
Bank-Aktie» beehrt und höher.
I n Ncchstl» und Valuten N'lnig Geschäft, die Kurse ge-

c>>'U gettern konstant.
'Amsterdam 102 '/. Brief. — Nugsburq 124'/ . Vricf. —

Franlfur! l23 ' / . Brief. — Hamburg 90"/. Vrief. — Liurrno
—. — Lcüdo» 12,3. —Mailand l23'7. Brief. — PariS i44 ' / . .
Etaatssch>ild?crsch,sic'ungni zu 5,"/.. 78'°/..^-78'/,

detto „ 4 ' / , ' / , 6 « - 6 « ' / .
detto „ 4°/« «2 7 , - ' t 2 ° / .
êtto „ 3°/« 48 ' / . -^8 ' / .

detto „ 2 7,'/. 3U-39'/.
detto ,. 1 "/, ^ ' ^ —l«
detto 8. N. ,. ö'/, 95—<»6

National-Aulehei, „ 5 ' / . 83'/,—84
Lombard. Vcuet. Anlehn ,. 5'/« 9U-10!
GrmidMtlaft.-Oblig. N. Ocstn. zu H ' / . 77 -77 7,

dctto anderer Kronländer 5"/» 69 -76
Gloggiiitzer ^blig. ni. R. zu 5 "/. 91 '/,—i»l '/.
Oedcnburger dctto detto ,. ü"/« 89 7 . - 8 9 ' / ,
Pc'cher letto detto „ 4"/ . 9 0 ' / . - 9 l
Mailänder dctto detto « 4 ' / . 8 9 ' / . - 8 9 7,
Lotterie-Anlehen vcnl Jahre i834 22l - 2 2 ! 7,

detto detto 1839 119"/.-120
detto detto 1854 102 7 . . - 1 0 2 ' / ,

Ba»fo-Obligat!o„en zu 2 7, '/» ä7—ii7 7,
Aauf-Alti n pr. Stück 1001-1002
EsfomptebanfMtien l>8—88 7,
M i n i der s. f. priv. österr. Ttaats-

Gistnbahiî eslllschaft M 2U0 fi.
«der 500 Fr. ' 309-309 '/.

Wien-Naaber Aftie» (zur Kcuuertirung
angeineldtt) — —

Nerdbalm - Aftien 207 7,-207 7.
Vudlveis-ttiiiz-Gmundner ii40 - ^42
Preßburg-Tyrn. Eiftub. 1. Emission 20-22

detto 2. „ mitPrioril 30—35,
Oedcnburg-Wieu^Neustädter — —
DampschiMttieu 52«—528

dettu 12. Emission 52 l—522
detto des Lloyd 488-490

Witner-Dampfmuhl-Astien 103-10<i
Pcsther Kettenbrücken« /»lticn 55- 60
Lloyd Prior. Oblig. (in Silber) ü '/. 94 -94 7,
Nordbahn detto 5'/« 86 -8« 7.
Moggnitzer detts 5°/. 7U - 77
Donau-Dampfschiff-Oblig. ä"/. 82-83
Como , Neutschnile 13^13 7.
^strrh^.zy 40 fi. Lost 73 7 , - 7 4
Wiueischgrätz-Vose 2 7 - 2 7 V.
Waldjlcm'sche ., 28—2» 7.
Heglevich'schc „ 10-10 7.
K. f. vollwichtige Dukaten'Agio 29 7.-29 7,

Telegraphischer Kurs»Bericht
der Staatspapierr vom 23, Jun i 1855.

Vtaatsschuldverschrei5u!!ge!, . zu 5 M . ff. in CM. 78 7/8
dctto aus der National-Anlcihe zu 5 "/« st. in (Wi. 84
detto ' - 4 1 2 .. „ «9 1/16

Darlehen mit Verlosung v. I . »830. f-ir 100 fl. 120
W ., „ .. „ l«5^. « l00 fi. 102 1/^
M Nktien der k. l. priv. öster. Staatseisenbahn«
M gcscllschaft zu 200 st., voll eingezahlt
M mit Ratcnzahluug 3 l0 ss. A. V.

Grundentl.-Ol'ligat. anderer Kronländer zu 5 '/« ^9 1/2
Vanf-Attieu pr. Stiick 1007 st in <H. M ,
Altien der Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu 1000 st. C. M . getheilt. . . . 2087 1/2 st in C. M ,
Aktieu der öfterr. Donau-Dampfschifffahrt

zu 5Nl, fi. C. M 529 fi. in E. M.
Aktie» deS c'sterr. Lloyd in Trieft

zu 500 st 6. M 488 3/4 st in C. M .

Wechsel. K u r s vom 23. J u n i 1855.
«msterda>!>,fllr 100 Holland. Guld.. Rthl . 102 3/8 Bf. 2 M-nat.
«ug^'urg, für lu0 Gulden Cur. Guld. 124 3/4 Äf. Ufo.
Franffurt a. M . (fur 120 st. südd. Ver<

» t !ns'Währ. im24l, .2f t .z l lß,Guld.) 123 3,4 3 Monat.
U Hamburg, fur U<0 Äiarf Baner, Gulden 90 7/8 2 ^cna t

London. ,ur 1 Pfund Sterling. Ould>n 12-3 H Monai.
Mailand, für 30U Ocstcrr. Li're, Äuld.n l t 3 3/4 Vf. 2 Mimat.
Paris, für ^00 Franken . . Gulden 144 l/2 2 Monat.
K. K. vollw. Ml'inz-Ducattli . . . 29 3/8 pr. Cent. Ägi?

G o l d - und S i l b e r - K u r s e vom 23. J u n i 1835.
Brief. Geld.

Kaif. Münz-DufattN Agio . . . . 29 1/4 29
detto Rand- detto „ . . . . 29 3/4 ^8 1/2
NcN'oleons'lor „ . . . . 9.46 9.45
SouvrainSd'or „ . . . . 17. 16.57
Friedrichsd'or „ . . . . 9.46 8.45
Preußische „ , 10.28 10.27
Engl. Sovcreigns „ . . . . 12.10 12.8
Rus,, Imperiaic „ . . . . 10. 9,58
Doppic „ . . . . 36 3»l
Tilbcragio 25 24 l/2

Fremden-Auzcige
der hier Angekommenen und Abgereisten

Den 2 l . J u n i l855.
Hr. Heimich Graf Zichy, k. k. Kämmerer, —

Fr. Gabriel« Gräfin Palffi, Pn'vate, uild — Fr.
Mcliia '1'aiomn Meöko, StilükieuzOldeüsdam,, ron
Mcnlaüd »ach Wie». — Hr. Joses Gia f Dclme.in.
k. t. KleiSgtlichls» Adjunkt, von Görz nach Neuhaus.

— Hi ' . Ioham, Fräsi Et'Ier von Ehrfcld, k. k. ^ai,-
desgelichtsrath, vcn Klagenfliit nach Tiiff»'!'. — Hi'.
Marchese Paolo Monsegüain', Bcsißel', roi> Tiicst nach
Maldni'g. — Hr, Conte ^»elmann de Kaiseiling,
Privatier, — Hr. Hermann Platz, k. prenß. Kicis-
gcrichtöi-ath, und — Hr. Giovanni Batt. Simon^tti?,
Handelsmann, von Trieft nach Wien. — Hr. Dr.
^ranz Kaltenegger, k. k, Obeisinanziath, — Hr. Ni»
chcild Manioncr, und - - Hr. Eustachius (lalafati,
Besitzer, von Tuest nach Graz. — Hr. Henry Feilden,
englischer Major, von Trieft räch London. — H>-.
Josef Plei'ost de St . Marc, parmasanischer Major,
»on Trieft nach 'Brnnsee. — Hr. P. A, de Boer,
holländ'scher Kapitän, von Trieft nach Tüffer. — Hr.
Karl von Barrel, Advokat, von Wien nach Venedig,
— Hr. Fraiiz Haller, t. t. Tabakamcs-Kanzlei-?lss,.'
ftcnt, von Debrezi» nach Finnie. — Hr. Hsrniann
Kleinwort, Echiffs-Kapicän, ven T>iest.

Den 22. Hr. Ladislaus v. Horoath, Gutsbesitzer,
— Hr. Eduard Nelimark, und — Hr. Alois '^orghi,
Handelsleute, von Wien nach Trieft. — Hr. Friedrich
Simony, Professor, von Wien nach Klagenfurt. —
H^ Johann Oman, k. k. Vize-Sekretär, — Hr. Kon-
ftantin Schufter, Dr. der Philosophie, und — Hr.
^ulgi Euzebi, Handelsmann, von Trieft nach Wien.—
Hr. Peter Dabala, Advokat, von Agram nach Trieft.
— Hr. Franz Hav. Kaltenbrunner, Kausmanu, von
Trieft nach Toplitz, — Hr. Lucian i?oredano Ramiero,
Besitzer, von Trieft nach Londcn.

E d i k t.
Zur Besetzung der beim k. k. Bezirksgerichte

Pcttau noch erledigten Aktuarsstelle wird hiemit
der Konkurs eröffnet.

Allfällige Bewerber haben ihre Gesuche nach
Vorschrift des organischen Gesetzes vom 3. Mai
ltt54, Z a h l 8 l des Reichs-Gesetzblattes, unter
Nachweisung der vollkommenen Kenntniß der lan-
desüblichen slavischen Sprache, bis 15. Jul i
l85,5t einzubringen.

K. k. Kreisgcrichts-Präsidium. Zil l i am
18. Juni 1855.

Z. 9-i3. (2) Nr. 3 8 ! I .
E d i k t .

Das k. k. Landesgeiicht h>er gibt bekannt,
daß die mit dcm Edckte vom 24. März l. I . ,
6. 2U?l), auf den l« . Juli l. I . angeordnet
dritte Fc!ld,etungstagsahulig dcs, dem Martin
Tuschuak gchörigen. Haus.s Lonsk. Nr. 3l) in
Hühncrdorf, als zwcite anzusehen und zur dril-
len F.ilkletungslagsatzung der tt. August l. I ,
vormittags 9 Uhr, restimmt worden sei.

Laibach am Itt Juni 1^5,5.

Z. !N8. (2) Nr. 3s , ^ .
E d i k t .

Von dem k. k. Landc6a.cri.cl te zu Laibach
wird hiemit dlkannt gemacht:

Es sei von diesem Gerichte üder das ?ln>
suchen drr Frau Franz ska Gläfii, von Stuben-
berg, vom z>ii»^5, 2 l . l. Mts, gegen H<rrl>
Iohanh Koschier, Rialitaten-Besitzer von i!aidact
in der Gradischa-Vorstadt Nr. ^2, w.gen, aus

d.m Urtheile d<l. 9. September l 8 5 ^ , z. Z.
3U4 I , schuldigen 7 0 W ft. — kr. C M . c », o.,
in die exekutive öffentliche Versteigerung der,
dem Lcht.ren gehörigen, im vorbestandenen
Grundbuche des hierortigen Stadt-Magistrales
vorkommenden, in der Gradischa>Vorstadt «l>b
(Üon^.-Nr. 21 und 22 liegenden 2 Hauser
sammt An- und Zugthör, im gerichtlich erhobe-
nen Schatzunßöwcrthl, crstcres von 5 W 6 st.
20 kr,, l'tzttr.s von U8tt4 si. 58 kr., des Ge-
meilnnttheilcs 5ud Ni,/)^>it'-Nr. 2 l in I l louza,
im Aä'ätzungswclthe pr. 378 ft. kr. und des
ln dem vormaligen Grundbuche der Pfarrgi l t
S t . Pttcr «ül^ K<.'ct.«Nr. 2 t t / l vorkommenden,
auf 599 ft. 35 kr. geschätzten Ackers na Po-
lanal) grwiNiget, und zur Vornahme dcrselben
vor diesem Gerichte die Feilbietungslagsatzungen
auf den 9. J u l i , 13. Tl'gust und 17. Scp«
tember l . I . , jedcsmal Vormittags um l t t Uhr
mit dem ?lnhange bestimmt worden, daß nur
bei der letzten, auf den 17. September l. I .
angeordneten Feildietung bei allenfalls nicht er-
zielccm oder üderdoteneu Schatzungswerthe auch
untcr demselben an den Meistbietenden hintan-
gegeben werden.

Die Liz'tationsbedingnifse, das Schatzungs-
Protokoll und der Grundbuchscxtrakt können bei
diesem k. k. Landesgericht in den gewöhnlichen
Amlsstunden eingesehen werden.

Laibach am 16 Juni 1855.

Z. 945. (2) Nl . lvZZö'.
E d i k t .

Non dem k. k. stadt. deleg, Vezirksgelichte Lai.
bach wird bekannt gemacht, daß übel Ansuchen der
Kalha ima Klammer und dcs Kasper Ste l le von
Brundo l f , Vormünder der mindj. Helena Menzhei,
in die rrekuliue Feilbielung der, dem Johann Bav»
dck von Verh gel)örigetl, im Grundducde Auerspilg
5>il) Urd. Nr . 378, Nektf. Nr . lZ2 vorkommenden,
gerichtlich auf 1089 fi. 30 kr. bewcrtheten H u b r e ^
lität gervilligct wurde, und daß es bei dem U>N'
stände als tie eiste auf den 26. M a i angeordnet ge-
wesene Fcilbietung fruchtlos verstrichen ist, b l i den
weiteren auf den 26. I u i ü und 26. J u l i anberaum-
ten mit dem vorigen Anhange sein Bewenden l)abe.

Die Lizitallonsbedingnisse, der Grundbuchs»)."
lrakt und das Schähungsprotokoll liegen hieramls
zur Einsicht bereit.

laibach am l l . J u n i 1855.

Z. 960, < i )

Mehlpeeis Anzeige.
Ich gebe hiermit allgemein b l l a n n l , daß bti

mir aus feinstem Banatcr Wcizcn erzeugtes Mehl
zu folgenden Prcisei, zu haben ist, als:
Auszug >Mkhl pr. Zentner . . ,5 si. — kr.
fcin Mundmchl ,, « . . 13 » 20 »
Miltel-Mundmchl » » . . l l « 40 »
fein Brotnnhl ,> » . . lo » — „
schwarzcs Brotmhle „ ,> . . 6 » 40 .,
auf der Mahlmüh«! zu Gleinih, nächst der Tricster-
üinie, und im Hause Nr. 69, vig-u-vi» vom Hloli»
slum, an der Klagenfurter'Linie.

A n t o n Schrey,
Müller Meister.

Z 848. (3)

Die Haupt-Agemschafts Kauzlei der k. k- priv.
ersten osterr. Versicherungs-Gesellschaft

befindet sich vom 1. Juni d. I . an, am alten Markt Nr. <9, wo nebst der
Feuer- und WassertranSport-Versicherung, auch die Lebens-Versicherung
angereiht wurde.

Dle Gewährleistungs-Kapitalien dieser Gesellschaft, ihre bekannte
Solldltat und Pünktlichkeit ln Lösung ihrer einqeganaenen Verblndlick-
keitcn bieten dem Publikum die vollkommenste Sicherheit; daher schmei-
chelt sich dle gefertigte Haupt-Agentschaft auch in dleser neuen Unter-
nehmung nut jenem Vertrauen, welches lhr bisher in andern Vcrsiche-
rungszweigen zu Theil wurde, beehrt zu sehen.

Der ausführliche Geschaflsplan, enthaltend die Pramientat^llen und
Versicherungsbedingungen, so wie jede beliebige Auskunft, werden in
der oben angezeigten Haupt-slgentschafts-Kanzlei und auch lm H " " ^
lungsgewölbe dcs Gefertigten, am Hauptplahe Nr. W l , bereitwilligst
ertheilt.

Laibach am 6. Juni 1955. ^m..«.,,, M««^
D i e Ha u p t - A g e n t s c h a f t f ü r K r a i n .


